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FEın Blick 1n die Werkstatt der chinesischen Theologie

Se1it dem / weıten Vatikanischen Konzıil gewıinnt ZEWISSEr innerkirchlicher
Wiıderstände die Inkulturation un: Kontextualısierung der Theologıe iımmer mehr

Gewicht. Das betrifft unmıttelbar die Breıte der Befreiungstheologie,
nıcht L1UT iın Lateinamerika, sondern auch 1ın Afrıka un: Asıen. Zu dieser vielschich-
tıgen Bewegung gehören auch die „theologischen Versuche  « 1 1ın Indien, Afrıka,
Korea, apan, Indonesien un Chına, 1LL1LUT ein1ge Beispiele CIHMNECI), in denen

die gegenseılt1g heraustordernde und bereichernde Begegnung zwischen der
christlichen Botschaft un: der einheimiıschen, bodenständıgen Sprach-, enk- un:
Lebenswelt geht. Diese Begegnung sollte 1M Idealfall VO eıner echten (sotteser-
fahrung und VO eınem differenzierten hermeneutischen Bewußfltsein? be-
gleitet se1IN.

Auft dem Hıintergrund dieses bunten weltweıten Mosaıks VO  e} vielen theo-
logischen Entwürten soll 1m tolgenden eın Blick 1ın die Werkstatt der chinesischen
Theologie versucht werden. Im EKPStiEnNn Schritt MUu 1ne kurze Zusammenfassung
der chinesischen enk- un Lebenswelt dargelegt werden, die Versuche christ-
lıcher Theologie 1in China prazıser können. Der zweıte Schritt beschreibt
auf kurzem Raum die 1ın dieser Werkstatt bereits geleistete Arbeit. Im dritten chritt
wırd der Leser eingeladen, amn diırekten Vollzug der Arbeit ın der Werkstatt der chi-
nesischen Theologie teiılzunehmen. Der vierte un letzte Schritt versucht einen
Ausblick auf möglıche Entwicklungen der chinesischen Theologıe.

Eın Panorama der chinesischen enk- un Lebenswelt

Die Literatur diesem Thema nımmt fast unüberschaubare Ausmafle an Im Lauft
eiıner 46Jährıgen Begegnung mıiı1t der enk- un: Lebenswelt Chinas ergaben sıch für
mich tolgende Schwerpunkte, den Grundströmen des Konfuzinanısmus, Dao1s-
INUS, Buddhismus un der Volksreligion entsprechend:

In der TIradıtion des Konfuzianismus versteht sıch der Mensch nıcht sehr als
SCS ratiıonale“ (als Vernunft-Wesen), sondern eher als „ CS ethıiıcum“ (als ethisches
esen). Deshalb wurde 1er wenıger ıne Metaphysik, als vielmehr eiıne Metaethik
entwickelt. Di1e Praxıs des Lebens steht 1m Vordergrund, S1Ce bemüuht sıch die
Harmonie 1mM iımmel-Erde-Mensch-Kontinuum ach dem Dıiktat des Gewiıssens,
das 1n dıe menschliche Natur VO Wıillen des ımmels“ eingeschrieben 1St
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Der Daoısmyus kreist einıge Eıinsichten, die ıh ZU Te1l anz nahe die
Mıtte des christlichen Glaubens heranbringen, oder anders tormuliert: Eınsıichten,
die dem Christentum als Dialogbrücken dienen können. Im „Dao-de-Jing“, ach
der Bibel das ohl meistübersetzte Buch der Welt, öffnen sıch wertvollste FEinsich-
ten Hr eın chinesisches Verständnıis der christlichen Frohbotschaft:; zugleicht tindet
diese chinesische Lebensweısheit in der Offenbarung VO Jesus Christus hre voll-
STEe Entfaltung. Im AS Kapıtel schreibt der bıs jetzt unbekannte Autor, Lao7z1 (d.n
alter Meıster) ZCNANNT, 1m Jahrhundert VOTL Christus:

„‚Nıchts auf Erden 1STt weıch und schwach W1e€e das Wasser.
Dennoch, 1M Angriff autf das Feste und Starke wiırd durch nıchts besiegt:
Das Nıcht-sein macht ıhm das leicht.
Schwaches besiegt das Starke. Weiches besiegt das Harte
Niemand auf Erden, der das nıcht weılß, nıemand, der ıhm tolgen VECLIINAS.
Deshalb Sagl der Heılıge Mensch:
Wer auf sıch nımmt den Schmutz 1M Land, se1l Herr des Flur- un: Kornaltars ZCENANNL.
Wer des Landes Unheil aut sıch nımmt, der 1st ZUu König des Erdreichs bestimmt.
Wahre Worte klingen ott W1€ eın Paradox.“

Der Autor tuührt u1ls 1n das Geheimnıis des Pascha-Mysteriums Jesu Christi hın-
e1n. Das Antlıtz des leiıdenden Gottesknechts ersteht VOT un  ® Jesu Antlıitz tragt
ZuSe des Wassers, der Nıcht-Einmischung, der Erniedrigung, der Leere un: des
Schwachen. ber gerade wiırd ZUT Otftenbarung machtvoller Liebe (szottes. Be]l
Jesus hat der Kleinste un:! der Geringste 1ne Heımat gyefunden. Durch Jesus, den
Gottesknecht, 1st das Dunkel des Todes „aufgehoben“ 1ın dıe geheimnı1svolle Stiärke
der Liebe des dreieinen Gottes, der W1€e das Dao Zanz nahe, aber unaufdrıinglıch be]
den Menschen se1ın ll

Der Buddhismus gründet 1n den Lehren Buddhas, des Erleuchteten (um 450
Chr. 1ın Kapılawastu, 1m heutigen Nepal yeboren), die 1n den „vıer FEdlien Wahr-

heıten“ zusammengeftafst lauten: [)as Leid 1St unıversell; das Le1id STATNINT A4US der
Begierde, dem Ha{ und der Verblendung; 1L1UT durch dıe Überwindung der
Begierde 1St Befreiung und eıl möglıch; die Überwindung der Begierde 1St
möglıch durch den achtfachen Ptad Der „achtfache Ptad umta{ßt tolgende Ele-

das richtige Sehen (d.h dıe Eınsıcht, die dann ZUT. Erleuchtung aufgipfeln
mOge, da{ß die siıchtbare Welt der Dınge 11UT vordergründıge Scheinwelt 1ISt, —

die eigentlich wirkliche Wıirklichkeit unbegreiflich un unsagbar dem
menschlichen Zugriff 1St); das richtige Denken: das richtige Reden: das
richtige Tun; das richtige Leben: das richtige Sıch-Bemühen:; die richtige e
wußtseinshaltung und Erinnerung. Das Ziel des „achtfachen Pfades“ wırd ANır-
vana“ ZENANNT, eın Dauerzustand Jenseı1ts des Zyklus VO Geburt un Wıederge-
burt, die wahre und wirklıche Wirklichkeit, eiıne unveränderliche Seelenruhe 1n
unsagbarer Wonne.
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Diese Urtorm des Buddhismus auch „Kleıines Fahrzeug“ SCNANNL mufste sıch
1mM lebens- und diesseitsbejahenden Chiına 1N€ merkliche Umformung Zzu

„Großen Fahrzeug“ getallen lassen, durch das nıcht 1L1UT wen1ge Mönche, sondern
alle Menschen die Chance haben, die ReiseZZiel des Nırvana mıtzuerleben. Ge-
tıragen VO  - der typısch chinesischen Zuwendung ZUr Welt, und herausgefordert
VO christlichen Engagement VOT allem für die Armen, Leidenden un: so7z1a]
den and Gedrängten zeıgt sıch VOT allem 1m Buddhismus Taırwans se1mt Jahrzehn-
ten 1ne wachsende und karıtatıv sehr effektive Hınwendung Z konkreten e
benswelt der Menschen heute.

In der Begegnung mi1t Konfuzianısmus, Dao1smus und Buddhismus ereignet sıch
ımmer auch schon eine schwer definierbare Erfahrung der Volksreligion. In ıhr
ließen auf fast undurchschaubare Weıise Elemente AaUus den drei Hauptströmen
S4a4InmMeEN einer relig1ösen Lebenshaltung, 1n der CS \a Dogmen oder tührende
Autorıitäten o1bt Di1e Volksreligion 1St ogrundsätzlıch aut das Wohlsein der Men-
schen bezogen.

I8l Was ın der Werkstatt chinesischer Theologie bereits veschaftfen wurde

1ne detailliertere Beschreibung des geschichtlichen Werdegangs der Werke chine-
siıscher Theologie wurde den Rahmen dieses Beıtrags sprengen“. Man müfßte VO

den Bemühungen elnes Matteo Rıccı 5 ] (1552-1610) und den Schwierigkeiten 1m
Rıtenstreıt, VO den Fıguristen 1mM un: 18 Jahrhundert, VO den tastenden Ver-
suchen der katholischen und protestantischen Mıiıssıonare 1m Jahrhundert, und
schließlich VO der sıch iımmer weıter austächernden theologischen Arbeiıt 1m Lauf
des 20 Jahrhunderts bıs 1n UNsSCeTITEC Tage sprechen.

Die verschıedenen Versuche chinesischer Theologie gewınnen auf dem Hın-
tergrund der chinesischen enk- und Lebenswelt Profil und lassen siıch

leichter 1n eıne Gesamtschau einordnen. Auf dem Hıntergrund der bereits
geleisteten Arbeit 1n der Werkstatt chinesischer Theologie sınd fünf verschiede-

Erscheinungsformen chinesischer Theologie 1m aktuellen Kontext erken-
NenN

Die Glaubensreflexion der christlichen Gemeinschaften UN Kirchen ın Tg
W dall, Hongkong un: Sıngapore, 1n der Volksrepublik China un: Auslands-
chinesen. Diese Glaubensreflexion dart als Basıs akademischer theologischer Arbeit
verstanden werden. S1e schlägt sıch 1n Kırchenzeitungen, 1n vielen Zeıtschrıiften, Re-
richten und 1m Internet nıeder. S1e schreibt nıcht viele Bücher, 1aber S1e konzentriert
sıch auf das Wesentliche der christlichen Botschaft Dıiese Glaubensreflexion weckt
heldenhaften Bekennermut, S1e 1sSt lebendig un: stark, WEn auch wıssenschafts-
theoretisch och nıcht hinreichend eingeholt. S1e 1st W1€e das Betongerüst eines Roh-
baus.
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Die T’heologıe der theologischen Fakhultäten UN Priesterseminare. An diıesen
Instiıtuten werden die zukünftigen Leıter und Leıiteriınnen der okalen christlichen
Gemeiinschaften ausgebildet. Ihre Theologıe bemuht S1CH, wıssenschaftlich-theo-
retische, wissensvermittelnde Glaubensreflexion se1n. In ıhren Anfängen steht
diese Glaubensretflexion unvermeıdlıich 1m Windschatten der westlichen und WwW1€e
INa heute auch kannn internationalen Theologıe: S1e 1St 1in dieser Anfangs-
periode eher eıne „Theologie 1ın chinesischer Sprache“ als eine genumn „chinesische
Theologie“, also eıne wesentlich VO der chinesischen enk- und Lebenswelt her
inspırıerte und durchformte, bodenständige un geerdete Theologıte. Im Lauf der
Jahrzehnte jedoch nehmen die Elemente genulner chinesischer Theologie Z W1€
dıe Morgenrote den Aufgang der strahlenden Sonne ankündıgt. Dies oilt eLtwa füur
dıe Versuche VO Maurus Heıinrichs un:! Bischof Paul Cheng Shi Guang®, 1Ur

7wel Beispiele erwähnen.
In den theologischen Zeitschritten/ kommt das weıte Spektrum theologischer

Themen AA Sprache. Es geht darın nıcht 1L1UI Wissensvermittlung auf dem Feld
der Theologıe, sondern auch schöpferische Versuche 1m Kontext chinesischer
Kultur un:! der politisch-sozıalen Lebenswelt Taıwans, WwW1e€e die drıtte und vierte Art
der Theologıie 1mM tolgenden zeıgen werden.

Die Fu Jen Ser1e „Theologische Monographien“ (Fuyen chenxue congshu), 1972
VO Markus Fang Z h1 KRong S]| begonnen, publizıerte 1m Dezember 27006 den /5
Band? Als 1967 auf Wunsch der Bischotskonferenz Ta1ıwans beschlossen wurde,
der Theologischen Fakultät der Universıität Fu Jen VO September 1968 1ın chine-
sischer Sprache unterrichten, xab 6S aum theologische l ıteratur auf Chinesisch.
Heute sehen sıch die Theologiestudenten bereıts VOT eıner Fülle VO theologischen
Publikationen, dıe S1Ce 1in den wenıgen Jahren ıhres Studıiums nıcht mehr 1im einzel-
H  e bewältigen imstande Ssind. Im Marz 2007 wurde Band 76 veröffentlich, 1n
dem Jesus Munoz „Bıldern VO  = Jesus 1mM Neuen Testament“ schreıbt. Im Junı
2007 1st Band Y erschienen mıt dem Thema „Die Idee des geistlichen Lebens 1ın der
Theologıie VO arl Rahner“, eıne Doktorarbeıit des Jesuiten John Wu Bo Ren Als
Band / wiırd die Lizentiatsarbeıt VO Lın Shu L1 dem 'Thema „Die Geschichte
der Katecheten 1n Chına und Taırwan“ veröffentlicht.

Die Theologıe ım Kontext des tradıtionellen Konfuzianısmus UN Daoısmus
versucht, die große Iradıtion des chinesischen Denkens und Weltempfindens m1T
dem Christentum ın tieferen Kontakt bringen. Insgesamt annn 114  Z SagCH,
da{fß sıch die katholischen Theologen 1n diesem Kontext eher Hause fühlen als
dıe protestantischen Kollegen, die sıch deutlicher auf den soz1al-politischen
Kontext onzentrıieren. In diesen Raum gehört auch die ewegung die 5S0O9C-
annte „Hanyu- Theologie“ (wörtlich „Theologie 1n der Sprache der Han-Men-
schen“), die sıch mMI1t der heutigen Zivilisation und Kultur Chınas auseinander-

und versucht, christliche Ideen 1n den Lebensprozefß des heutigen Chınas
einzubrıingen.
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Theologie 1im Rahmen der Kategorıe der Einheit

Das chinesische Denken 1st zutietst VO der Idee einer allumftassenden Eın-
heıit aller Dınge, wobel letztlich nıcht mehr sehr auf dıie Unterschiede
den Seienden, sondern vielmehr aut iıhre innerste Verwobenheit ın eıner ANl-FEinheit
ankommt. Unter diesem Denkhorizont entwickelte sıch iın der theologischen efle-
Xx10N VO Aloisius Berchmans Chang hun Shen, dem langjahrıgen Dekan der
Theologischen Fakultät der Fu Jen Unıiversıtät, die Idee \A}  . der Kategorıe der
Einheit als Erganzung ZAUT. Kategorı1e der Person. Er vermochte zeıgen, da{fß 1m
Rahmen der Kategorıie der Einheit NECUEC Aspekte VOT allem 1n der Ekklesiologie un!
Sakramententheologie hervortreten. Die Kırche als Communı1o0 un: als Sakrament
der Heıls (Commun10 mi1t dem dreieinen Gott) wırd für den chinesischen StU-
denten leichter verständlich.

Eın Bereıich, 1ın dem die Kategorıie der Einheit autf sehr packende Art und Weı1ise
Z Ausdruck kommt, iSt das Sakrament der Priesterweihe. In der tradıtionellen
Schultheologie esteht die Essenz der Priesterweihe iın der Handauflegung des Bi-
schofs und 1ın dem dieses siıchtbare Zeichen ausdeutende tejerlichen Weihegebet; die
übrıgen eilnehmer der Priesterweihe gehören nıcht wesentlich ZU Sakrament.
Unter der Kategorıie der Einheit wırd jedoch viel deutlicher, W1e€e wichtıig un!:
sentlich dıe Commun10 der Kırche für diesen Weihekandidaten 1sSt So wırd
der fundamentale Beıtrag der Eltern und Lehrer dieses Kandidaten auf dem Weg
Z Priestertum theologisch aufgewertet: Die Handauflegung un: das Weıihegebet
des Bischofs werden theologisch iın den Gesamtzusammenhang des christlichen e
bens 1ın die Gemeimnschaftt VOI (OIrt integriert

Inspirıiert VO Chang hun Shen entwickelte die chinesische Ordensschwester
Madeleine Kwong Laı Kuen, Hongkong, 1n ıhrem langjährigen Studium in Parıs die
Idee des Qı als Brücke eiınem tietferen und hautnaheren Verständnıiıs des Heıligen
Gelistes 19 Qı steht 1m Chinesischen für Vıtalıtät, für die dynamıische Lebenskraft,
die den SaNzZCH Kosmos 1n verschiedenen Dımensionen (ontologisch, kosmolo-
oisch, ethısch, soz1al, medizinısch un asthetisch) durchwaltet. Madeleine Kwong
stellt dann eınen sehr überzeugenden Vergleich zwischen der chinesischen Idee des
Qı und dem jüdisch-christlichen Konzept der Rüuabh* un: des „Pneuma“, dem
Atem CGottes In den etzten Z7wel Kapıteln führt die Autorıin den Leser 1n 1ne
pneumatologische Christologie und Anthropologıe e1In.

Be1 diesen theologischen Versuchen 1m Kontext der tradıtionellen chinesischen
Kultur drängt sıch allerdings die Frage auf, W1e€e viel VO diesem klassıschen China
heute eigentlich och lebendig ist. Diese rage wırd VO  e} Fachleuten unterschied-
lch; manchmal eher DOSItIV un:! manchmal eher negatıv, beantwortet. Es dart aber
mıi1t Siıcherheit behauptet werden, da{fß sıch die wesentlichen Eıinsıchten 1ın die (56:
heimnisse der Wırklichkeit (z.B das Bewußtsein VO  > der AUN-Einheit aller Dınge,
das Dao, das Qı das Yın-Yang-Paradıgzma, die Wıchtigkeit der Praxıs des ethischen
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Lebens, ITÜNT: einıge Grundpfeıler der chinesischen Denkwelt erwähnen) auch
1n der Begegnung mMm1t der modernen und postmodernen Welt 1ın angepafster orm
behaupten werden. Und somıt bleiben die oben beschriebenen theologischen Ver-
suche vültıg.

Theologıe 1mM soziopolıtischen Kontext

Nıcht alle chinesischen Theologen tühlen sıch 1n der konfuzianısch-daoistischen
Denkwelt Hause W1€ Chang, wong un! die 1n den etzten Jahr-
zehnten VOTLI allem 1ın Chına sıch bemerkbar machenden „Kulturchristen“, die ZW ar

meılst nıcht gyetauft, aber Christentum sehr interessiert sınd un!: sıch die
„Theologıie 1ın chinesischer Sprache“ (Hanyu shenxue) bemühen. Vor al-

lem zeıgen dıie protestantischen Theologen, sowohl in China als auch Taıwan; 1ne
Vorliebe für soz10-polıtische Fragen.

Die Homeland theology Taıwans oründet 1n eıner starken Liebe ZUr Insel Tage
Wall, die als He1ımat theologisch besungen wiırd Der Kontext dieser Theologıie e1IN1-
gCI protestantischer Theologen"' 1st die Sehnsucht der taıwanesischen Bevölkerung,
die 1MmM Fxodus AaUus Festland-China VOT mehr als 300 Jahren die Insel betrat, ach e1-
LIC langen Marsch durch eın Tunnel der Unterdrückung!“ wıeder das aupt 1n
Würde erheben dürten un: endlich Herren auf der Insel werden!®.

Die Theologıe der TARGTII-Gruppe kreıist den Zentralbegriff der „Lebens-
qualität“. Die „ Larwan Area Research roup Theological Issues“ (  b} be-
stehend AaUus katholischen und protestantischen Theologen un Philosophen, deren Ar-
beıt VO Sozi0logen unterstutzt wurde, torschte ın 7wel Studienabschnitten VO 978
bıs 90823 und VO 990 bıs 993 Ziel der Studie WAal, den christlichen Glauben näher
das aktuelle Leben der Gesellschaft Taıwans heranzubringen. 7u diesem 7Zweck schien

außerst notwendig%, SCHAUCT und präazıser WISSsen, Ww1€e die Menschen Tarwans ıhr
Leben ertahren un:! hre Sehnsüchte liegen. Die beıiden Studienabschnitte wurden
ın eiınem Schlufsreport!“ veröftentlicht. In theologisch-philosophischer Reflexion
wurden VO TARGITIN tolgende Definitionen genumner Lebensqualıität erarbeıtet:

„Lebensqualität 1st der Grad der richtigen Proportion, der dynamischen Integration, und
der schöpfterischen Flexibilität VO MCUIN Dimensionen (die ökologische, materielle, soz1ale,
polıtische, intellektuelle, asthetische, psychologische, ethisch-moralische und reli21Ööse) des
menschlichen Lebens.“

Die Werkstatt der chinesischen Theologıe 1St überall dort, dıese tünf Arten
VO Theologıe erarbeıtet werden. ach diesem summarıschen UÜberblick über die
Vieltalt chinesischer Theologıe, oft och „T’heologie 1n chinesischer Sprache“ soll
1m dritten Schritt versucht werden, den Leser och konkreter der Arbeıt 1n der
Werkstatt der chinesischen Theologıie teilnehmen lassen.
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IM Konkrete eiılnahme der Arbeit 1n der Werkstatt chinesıischer Theologie
Se1it altersher pflegen chinesische Denker die All-Einheit der Wıirklichkeit mI1t der
Zweiwort-Formel „Hımmel Mensch“ (Tıan Dıi), oder mI1t der Dreiwort-Formel
„Hiımmel Erde Mensch“ (Tıan II Ren) auszudrücken. Die Grundidee liegt
1M chinesischen Denken, das dıe Ganzheıt, dıe Harmonie und die All-FEinheit lıebt
Die Oftenbarung 1n Jesus Christus, (30öft un Mensch in Finheit auf dieser Erde,
71bt der ursprünglichen Weltsicht chinesischer Denker eınen endgültigen relig1ösen
Gehalt. Von dieser Mıtte christlicher un: chinesischer Weltsicht her ergab sıch für
mich die Eınsicht, das „Gottesgeheimnis“, die „theologische Anthropologie“ un:
schließlich die „Ökologische Theologie“ ın eiınen übergreitenden chinesischen Rah-
Ral stellen. In drei Bänden (Bd 25 DA un 5 der schon erwähnten Fu Jen Se-
rıe Theologischer Monographien, die der Autor mı1t chinesischen Assıstenten und
Assıstentinnen vertafßt hat, steht die Triılogie „Himmel Erde Mensch“ 1m Miıt-
telpunkt.

Chinesische theologische Anthropologıe
Nıcht L1UTr das westlich-neuzeıtliche Denken der etzten Jahrhunderte tendiert 1n
der SOgeNaNNLEN „anthropologischen Wende“ 74198 Menschen hın; auch das chine-
siısche Denken kreist 1n se1ner Urbewegung primär das Geheimnıis des Men-
schen darum die ede VO „chinesıschen Humanısmus“. Von daher legte sıch der
Ansatz der Trilogie Hımmel Erde Mensch beim Erarbeiten einer „T’heologı-
schen Anthropologie“ ahe L Damıt soll keine Eıntührung 1n der ZaNzZCH Breıte der
Theologıe 7A88 Verständnis des Menschen gemeınt SEeIN; CS geht vielmehr den
ANSCMECSSCHCHN Eıinstieg ın das Reich theologischen Denkens 1im Rahmen der chine-
sıschen Lebens- un: Kulturwelt.

Um dem chinesischen Leser den Zugang ZAHT: theologischen Anthropologie C1I-

leichtern, beschreıibt der Teıl ach einem kurzen 1nweIls auf die Methoden-
frage einıge Versuche VO namhatten Theologen bıs 1in 1ISGTE wıssenschaftlich un:!
soz1al-ökonomisch-politisch fast unübersichtliche plurale Gegenwart. Die
schließenden drei Teile kreisen die Fragen: Mensch, woher kommst du? Wer
bıst du? Was bıst du? Es yeht also Fragen nach der Herkunft un Geschichte der
Menschheıit und darın des FEinzelmenschen (SO liegt der chinesischen Denkweise
näher), dann die Fragen ach dem „Person-sein“ (Abbild Gottes, der Würde des
Menschen, trejes Subjekt und Gestalter seıner Heıls- un! Unheilsgeschichte).

Dann werden die Fragen ach der ogrundlegenden Struktur des Menschen eror-
tGrt Verschiedene Modelle ZUTr Erklärung der materıellen, biologischen, geistigen
un:! transzendenten Dimensionen des Menschseıns werden beschrieben, die WEe1-
yeschlechtlichkeit des Menschen un! schliefßlich das dornige Problem VO ‚Natur
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un: Übernatur“, das VO vier Denkansätzen her erläutert wird: das tradıtionelle,
statische Doppelstockwerkmodell der scholastischen Schultheologıe, der dyna-
mischere Versuch der tranzösischen „Nouvelle Theologie“, dann die Idee des
„übernatürlichen Existenzials“ VO arl Rahner, und abschliefßend eın Versuch des
Autors, aut der Basıs eıner 1m üunften Teil näher beschriebenen Relation-Struktur-
Proze{fß-Metaphysiık eiıne integriertere theologische Sıcht der tradıtionellen „Natur-
UÜbernatur“-Problematik vorzulegen.

Der fünfte Teıl bietet eınen systematıschen Versuch, das eher statısche Paradıgma
der klassıschen „Substanz-Metaphysık mıt eınem dynamischeren Paradıgma der
Relation-Struktur-Prozeis-Metaphysık“ erganzen und mıiıt diesem Begritfsnetz
das Geheimnıis des Menschen aus christlicher Sıcht dem chinesischen Leser VeI-

ständlicher machen. Das abschließende Kapıtel des üuntten Teıls wendet diese
spekulatıy-systematische Darstellung des Menschen auf die verschiedenen Gebiete
der dogmatischen Theologie (wıe z. B Gottesgeheimnıs, Christologie, Erbsünde,
Gnadenlehre, Ekklesiologie, Sakramententheologie und Eschatologie) Auf
diese Weise versucht der Autor, sıch eınerseıts VO  a der chinesischen Wende ZU

Menschen inspırıeren lassen, aber andererseıts die chinesische Anthropozentrik
„aufzuheben“ ın die intregale Schau der christlichen Oftenbarung.

Das Geheimnnıis CGottes Yın und Yang 1n Einheit

Di1e anthropozentrische un: eher der Erde als dem Hımmel zugewandte chines1-
sche Geistigkeıit ordert geradezu 1ne schrittweise Hınführung ZUu: Geheimnıis
(sottes 1n der christlichen Offenbarung. Dıies versucht „Die Gotteslehre“, Band DT
der Fu Jen-Serıie Theologischer Monographien 1 Der Teıl des Iraktats handelt
VO  S der Vieltalt tatsächlicher Gotteserfahrungen un: VO  e} der Möglichkeit, die Ex1-

eıner transzendenten Wirklichkeit mıiıt dem Licht der menschlichen Vernunft
erkennen L In diesem Zusammenhang kommt auch das brennende Problem des

Atheismus ZUr Sprache.
Der 7zweıte Teil beschreibt das Gottesbild des Alten Testaments 1n seıiner Gr

schichtlichen Entwicklung, der dritte Teil entfaltet das Gottesbild Jesu, die m-
schichtung des alttestamentlichen Gottesbildes 1n der Erfahrung des Auterstande-
NCN und des Heılıgen Gelstes 1n der Urkırche, un zusammenfassend das spezifisch
christliche Gottesbild, den drejieinen (SOtt: Der vierte Teil wandert der Geschichte
der christlichen Kirchen entlang un: weIlst auf wichtige Etappen des theologischen
Denkens ber das Geheimnıis (sottes 1n Je verschiedenen Kontexten VO Gesell-
schaft, Kultur un: Religiosıität hın Der fünfte 'Teil oilt der theologischen 5Systema-
tiık Wıederum dienen dre1 Fragen eıner ZeWI1SsSEN, 1aber n1ıe zutfriedenstellenden
Ordnung des theologischen Nachdenkens ber das Geheimnıis des unendlıchen,
dreieinen (sottes: Gott, W 4S LUST Du? Wer bıst Du? Was bıst Du?
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Das vielleicht dem chinesischen Denken nächsten liegende Element dieses
Werks ber das Gottesgeheimnis lıegt 1M Versuch, mIı1t dem Grundparadıgma Yın
und Yang 1n FEinheit (Yın Yang He) das absolute Liebesgeheimnis VO Vater (Yang,
das gebende, schöpferische Antlıtz) Sohn (Yın, das empfangende und antwortende
Antlıtz) un Heıligem Gelst (He, das einıgende Antlıtz iın orm eıner elegant
schwingenden Lıinıe zwiıischen Yang und Yın 1im bekannten „ Tayı-Modell“) C1I-

klären. ber W1€e 1mM Tayı-Modell 1mM weılßen Feld ( Yang) ımmer eın schwarzer
Punkt, un! 1mM schwarzen Feld ın immer auch eın weılßer Punkt (Yang) lıegt,
drückt sıch darın Hür den christlichen Theologen die fundamentale Wahrheit AaUs,
da{ß jede der dre1 yöttlıchen Personen Yang un! Yın ın Je verschiedener Bezogenheıt
1in sıch tragen.

Wıe dıe Erfahrung jahrelangen Unterrichts ze1gt, sprechen die Theologiestuden-
ten und -studentinnen sehr ebhaft und posıtıv-krıitisch auf diese Darstellung
Die Stärke des „Yın-Yang-He“-Denkmodells lıegt 1n der dynamıschen, gegenseıt1-
gCnH Durchdringung VO Yın un:! Yang 1M He, W as die oriechischen Kirchenväter
mıiıt „perichoresıs“ (gegenseıtige Eınwohnung) bezeichneten: ebenso kommt die
Gegenwart des dreieinen Lebens- und Liebesgeheimnisses 1ın allen Bereichen des
Kosmos un: der menschlichen Lebenswelt sehr deutlich ZU Ausdruck.

Es se1 dieser Stelle eın kleiner theologischer Exkurs Z heiklen Frage des rY1ı1e-
der aul ZCWaQLT, ohne dem Magısterium der katholischen Kırche ©-

katıv vorausgreıfen AA wollen: Wenn 1MmM „Yın-Yang-He“-Denkmodell die Zzweıte
yöttliche Person (das Wort des Vaters, der Sohn, un: Jesus Christus) mMIıt Xan
bezeichnet werden könnte, wobel Yın auch Yang enthält, un! WCI1L 1n der Anwen-
dung des „Yın-Yang-He“-Denkmodells aut die menschliche Lebenswelt der Mann
als „ Nane un: dıie TAauU als Yin: bezeichnet werden (wobeı wıederum 1m Yın auch
Yang, und 1m Yang auch Yın enthalten 1St), annn drängt sıch die Schlufsfolgerung
auf, da{ß auch Frauen 1m kırchlichen Bereich sıchtbare Repräsentantinnen Jesu
Christı seih können. Somıit ware aus dieser theologischen Sıcht eın Priestertum
ohl VO annern WwW1€e VO  - Frauen als dynamische Gegenwart des Eınen Jesus
Christus eıne vollständigere Repräsentatıon. Der Theologe dart solche Ideen 1n e1-
He echten „sentıre (T eccles1a“ vortragen, dıe konkreten Entscheidungen jedoch
liegen beıiım Magısterium un:! der Leitungsvollmacht der Kırche.

Die Theologie der Erde oder „Christlıche Okologische Theologie“ ruht auf den
ersten beiden Büchern der Triılogie auf. S1e versucht eıne schöpferische Verbindung
VO theologischer Anthropologıe und Gotteslehre auf der eınen Seıte, un be-
schreıibt eın ımmer stärker sıch artiıkulierendes Okologisches Bewulfitsein und 1ne
berechtigte dSorge die Zukunft des eiınen Weltdorfes der zlobalen Menschheit auf
der anderen Seıite. Dieses Werk darf sOomıt als Testfall für die Gültigkeit der theolo-
yischen Denkversuche der ersten Z7wel Bände gelten. Die Ergebnisse der schon -
wähnten Studie ber „Lebensqualıität 1ın der Bıoregion Ta1rwans“ lossen harmo-
nısch 1ın die Darstellung der sechs Teıle dieses Iraktats e1n.
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Grundausstattung für die Werkstatt chinesischer Theologıe
Di1e Geschichte der FÜ Jen Theological Publications Assocı1atıon“ FITIPA) begann

18 Januar 1969, als sıch sieben Personen!? der Theologischen Fakultät der Fu
Jen Universıtät trafen, ber die Schaffung VO  a theologischen Arbeitsinstrumen-
ten 1m chinesischen Raum nachzudenken. Aus diesem ıntensıven Nachdenken enNt-

stand der Entschlufß, eine Vereinigung oründen mı1t dem Zıel, der Ortskirche
Chınas Arbeitsinstrumente für das theologische Studıium und für den Glaubensun-
terricht 1ın die and ZUu geben (se1 6S durch Übersetzung oder auch eiıgene Reflexion),
un!: die Inkulturation des christlichen Glaubens und seıner Theologıe SHIIt=-
ZCN, dafß das Christentum allmählich e1in chinesischeres Gesıicht annehme.

Selit dieser Entscheidung wurden tolgende Grundlagenwerke 1in chinesischer
Sprache veröffentlicht: A Das (Gesetz Christı“ (von Bernhard Härıng), das „ Vocabu:
laıre de Theologie Bıblıque“ (von X avıer Leon-Duftour), die „SynNopse der rel CI -

sten Evangelien“ (von Josef Schmid), das „English-Chinese Vocabulary of Ogma-
t1C Theology“ (von Theresa Jıang Qı Lan, TWI1IN Schawe un: U1Ss Gutheinz) mıiıt
524 Seıten, S  Jetzt bereıts vergriffen. Dreı orößere Werke se]len 1mM folgenden gC-

beschrieben:
[ )as „Theological Dıictionary One Volume Encyclopedia of Christian-Catho-

lıc Theology“ (Shenxue cıdıan) verlangte e]lf Jahre redaktionelle Arbeit (Junı 1985
bıs Junı Die T Artikel verschiedener ange JE ach theologischer Gewich-
tung) tammen VO 26 Theologen 1mM chinesischen Raum. Die W ar sehr
darauf edacht, da{fß dıe Autoren ach Möglichkeıit Elemente der chinesischen
Geisteswelt und die brennenden Fragen des heutigen politisch-sozialen Kontextes
miıteinbeziehen. Dıies WTl eın weıterer kleiner Schritt auf dem langen Weg der In=
kulturatıon und Kontextualisierung. ach Z7wel Jahren tolgte ine Neuauflage.

Im Junı 1999 veröffentlichte der Guanggı Verlag ın Shanghaı eiıne Ausgabe 1ın VCI-

eintachten chinesischen Schriftzeichen. ach Absprache mıt dem verantwortlichen
Herausgeber (dem Autor dieses Beıtrags) 1m Spatherbst 19958 wurden auf Verlangen
des Buros für Relig1öse Angelegenheiten ın Shanghaı dazu sıeben Artikel (Kommu-
N1SMUS, Soz1alısmus, Soz1alanalyse USW.) herausgenommen ınsgesamt Themen, die
für das kommunistische China nıcht wichtig, ohl aber tür Ta1ıwan sehr bedeut-
Sa sind. Heute arbeıitet die Assıstentin Marıa Z hao Yıng Zhu einer gründliıchen
Neufassung vieler Artikel auf der Basıs des tolgenden Arbeitsinstrumentes:

„A Foreıign Languages-Chinese Christian Theological Lex1icon of Tlerms an Per-
sons“ (Jiduzong]j1a0 waıyuhanyu shenxuecı1ıdıan). Neun Jahre Arbeıit stecken 1ın
diesem Werk, das 15 Oktober 2005 der Offentlichkeit vorgestellt wurde. Be1l
der kurzen Formulierung des Gro(dßteıils der Begrittfe un: Personennamen (die vie-
len bıblıschen Personennamen eingeschlossen) kam den Autoren schmerzlich ZU

BewulßSßtsein, da{fß sıch das Christentum heute eınerseılts ökumenische Annähe-
FUuNgs bemuüuht und dazu gehörte die ditfferenzierte Arbeıt eıner brennend gC-
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wünschten Sprachregelung 1aber andererseıts doch viele Übersetzer und Autoren
sıch wen1g bereıts vorhandene chinesische Termıinı küummern und eher ach e1-

Sprachgefühl ıhre eigenen chinesischen Termiını schaffen, W 9AS oft viel wen1-
gCI elt kostet als sorgfaltige Umschau halten ach eventuell schon vorhandenen
Übersetzungen.

Als Zeichen einer ehrlichen Bemühung eın vegenseılt1ges Verstehen wurden
ZU Bespıel 1mM Text der vielen Kurzartıiıkel der katholische Name für (sott CI
anzhu Hımmelsherr) un: der protestantische (Shangdı Oberster Herrscher)
SAamnINEN „Tianzhu/Shangdi“ angeführt, auch die Bezeichnung für die TIrınıtät
„Tianzhu-shengsan“ (Gott Heılıge Dreı) un „Sanyıshangdi“ (Dreı Eın Gott) Um
1aber eıne Überhäufung VO verschiedenen Übersetzungsvarianten vermeıden,
wurden 1mM Haupttext meı1st die katholischen Termiını un: Namen verwendet. Se1it
mehr als eınem Jahr wırd wıederum 1mM Guanggı Verlag 1n Shangha!ı eıner Aus-
gabe mMIi1t vereintachten Schrifttzeichen vearbeitet. Dieses etwa 1200 Seıiten umftas-
sende Lexikon enthält auch verschiedene Anhänge: Abkürzungen, eıne Liste der
Päpste un!: Gegenpapste, ein Verzeichnis der Enzykliken, 1ne kurze Beschreibung
der ökumeniıschen Konzıiılien, eın Verzeichnis der Patriarchen Konstantinopels und
eınen UÜberblick ber dıie wichtigsten christlichen Kırchen un! Bekenntnisse.

Auf der Basıs der Enzyklopädie un: des Lexikons begann die Arbeit für das drıtte
orößere Werk 1M Sommer 2005 der chinesischen Ausgabe des Denzinger-Hüner-
INann „Enchirıdion symbolorum, definıtionum et declaratıonum de rebus tide1 el
morum“ (Jı1aohui xundaoquan wenx1anxuan]ı) ach der 4() Auflage (Freiburg
Die Vorarbeiten tür dieses wichtige ökumenische Arbeıitsinstrument yehen bıs 1n dıe
990er Jahre zurück. ıne sehr ermutigende Besprechung m1t Peter Hunermann 1n
Stuttgart ebnete den Weg für die se1lt eineinhalb Jahren autende Arbeit „Denzın-
ger((’ wIıe diese Sammlung der wichtigsten Dokumente des kırchlichen Lehramtes 1ın
Fragen des Glaubens un! der Moral 1n katholischen Fachkreisen ZCNANNL wiırd. S1e
sollte bıs Ende 2008 abgeschlossen se1n. Es liegt den Herausgebern sehr daran, für
den chinesischen Leser wichtige Fufßnoten einzufügen, die für den westlichen Leser
nıcht notwendig sind, un: zudem 1mM Anhang auch die wichtigsten Glaubensbe-
kenntnisse der führenden protestantischen Kirchen un:! Gemeıiinschaften NZU-

tühren, dem iınnerchristlichen Dialog eiıne solıde Grundlage geben. Der (Se-
samtband wırd sıcher mehr als 2000 Seıten umtassen.

Und schliefßlich ATDEL eiıne „Neuausgabe der katholischen Bıbel“ Die 968 VO

„Studıum Bıblicum“ der Franzıskaner iın Hongkong herausgegebene katholi-
sche Gesamtbibel hat orofße Dienste 1MmM Autbau elınes bıblisch tundierten katholi-
schen Glaubenslebens geleıstet. Seıither sınd bereits 39 Jahre VELSANSCHIL Di1e Ergeb-
nısse der heutigen Bibelwissenschaft sollten 1ın eıner gediegenen Fassung eines

Kommentar-VWerkes eingearbeitet werden, dem einzelnen Christen, dem
Prediger, Bıbelkreisen und den der christlichen Kernbotschaft Interessierten e1-
1L1IC  = Zugang Z Herzen der christlichen Oftenbarung eröffnen.
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Diese vier Werkzeuge 1n der Werkstatt der chinesischen Theologie (das Theolo-
xical Diıctionary, das Theological Lexicon of Terms and Persons, die chinesische
Ausgabe des Denzınger-Hüunermann und die Neuausgabe der katholischen Bibel)
sollten den „Arbeıtern“ 1ın dieser Werkstatt gediegene Instrumente die and SA
ben, iın den kommenden Jahrzehnten langsam das erarbeıten, W AS WIr u1ls

ter „chinesischer Theologıie“ ertraumen. Im etzten chrıtt soll 1ın orm eines (8=
dankenexperiments eın Ausblick auf die Zukunft chinesischer Theologıe versucht
werden. Es annn sıch 1L1UT eın Experiment des Nachdenkens handeln, denn
Chiına selbst MT seinen etwa 155 Miılliarden Menschen steht 1in einem gewaltigen
() mi und Autbruch mıiıt vielen Unbekannten.

Mögliche Entwicklungen der chinesischen Theologıe
Das Anlıegen der Sprachregelung brennt uns auf den Händen. Ö1e 1ST eın sehr vita-
ler Aspekt der ökumenischen Bewegung 1ın der Welt chinesischer Menschen. Was
LU Man, WE für eıne christlich-theologische Idee eın entsprechendes chines1-
sches Wort rABHE Verfügung steht? Es oibt VOILI allem Z7WeE] Möglichkeiten: FEntweder
INa  - tormt eın ECEU«CS Wort me1st AaUus Z7wWel oder mehr Schrittzeichen ZUSAMMCNSC-
SC  ‘9 diese Schöpfertat bleibt jenen Theologen vorbehalten, dıe eıne sıcherere I9
terarısche Feder in Chinesisch tühren. der 111l nımmt ein schon bestehendes chi-
nesisches Wort und erklärt den philosophisch-theologischen Sınn, den 3858  = mı1t
diesem Terminus verbinden will, WI1E N christliche Theologen se1mt altersher ımmer
wıeder yemacht haben Diese Sprachregelung liegt gröfßtenteıls auf den Schultern
einheimischer chinesischer Theologen. Die chinesische Theologıie raucht viel mehr
Junge Krätte mı1t soliıder Ausbildung sowohl 1n der eigenen Kultur als auch in der
westlich-christlichen Geistesgeschichte.

Die gewünschte Sprachregelung sollte auf eiıner erlebten Gottesbegegnung aufru-
hen [as Christentum dartf nıcht 11UT un: VOIL allem nıcht 1n erstier Linıe als Kultur-
Lebens-Engagement, sondern MUu 1m tietsten Sınn als Erfahrung des unsagbaren
dreieinen Liebesereign1sses (sottes verstanden werden. Wenn diese Erfahrung die
Theologen belebt WeTI denkt 1eT nıcht den oroßen eıster heutiger Theologıe,
arl Rahner 5]! dürten WIr erwarten, dafß S1€e das absolute Liebesereign1s in eW1-
SCHIN Jetzt doch ein1germaißsen tretfend iın begrenzte un darum ımmer wıeder
überholende menschliche Vorstellungen, Begrittfe und Worte fassen, gleichzeitig
aber ottfen bleiben für weıtere Eınsıichten, Klärungen, Änderungen un: Verbesse-
ruUuNscCH des bereıts Gesagten.

Die chinesische Theologıe wırd problematisch, WEn eın Theologe seıne 'Theolo-
z1€ betreibt W1€ eın Mathematiker seıne Mathematiık, aber nıcht mehr aus der e1IN-
malıgen Erfahrung des dreieinen (Gottes denkt, fühlt un schreıibt. Viele theologi-
schen Werke waren ohl Nn1e geschrieben worden und andere waren 1ın ıhrer
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Terminologie verständlicher und einsichtiger, hätte der betreffende Autor bzw. die
betreffende Autorıin den lebendigen (SOöftt ex1istentieller erfahren und nıcht 1Ur

Schreibtisch gedacht. Chinesische Geistigkeit un Spiritualität betonen die Ortho-
DraxXıs des gelebten Chrıistseins, die Orthodoxie als Lehre steht ıhr Diensten.

Immer mehr drängt sıch die Notwendigkeit eines interdiszıplindren Teamworks
auf. Die ımmer komplizierter und diffenzierter werdende moderne Welt verlangt
eıne ıhr entsprechende, differenzierter arbeitende Theologıie. Diese Forderung ent-
hält drei Elemente:

Die langsam erlernende Zusammenarbeit des T’heologen MLt der Glaubensge-
meinschaft DOT Ort, W1€e die heutige Gemeindetheologie VOT allem betont. Die Da
siısgemeınde wırd auch chinesischen Christen eın wesentlicher Faktor 1n der
Schaffung eıner zeıt-, kontext- un: lebensnahen Theologie seIN.

Di1e ınterdiszıplinäre Zusammenarbeit ım akademischen Bereich. Es Alt sıch
nıcht mehr leugnen, da{ß der Theologe 111 seıne eıt wirklıich tiefer verstehen

offen und demütig SE Beispiel beim Kollegen in Soziologıie, Lıteraturwıssen-
schaft, Psychologie un Philosophie anfragen mu{fßß

Die ınterkulturelle un ınterreligiöse begegnung. Diese Begegnung dartf als Zei-
chen der eıt verstanden werden. S1e bemuht sıch eın vegenseılut1ges Verstehen
1mM Dialog, der ımmer wıeder Einsiıchen führt, und U1l eıne tiefgreiıtende
Bewulstseinsänderung.

Auf der Grundlage der Bemühung die notwendiıge Sprachregelung,
VO  — eıner lebensnahen Erftfahrung des dreieinen (zottes und verbunden mı1t interdis-
zıplinärem Teamwork wırd möglıch se1N, die heißen Eısen chinesischer Theolo-
z1€ durchsichtiger und überzeugender aufzugreifen. Za diesen heifßen Eısen gehört

anderem das jede Kultur und jede Geıistigkeıit heraustordernde eheimnis
Jesu Christı, der Skandal der Menschwerdung und des Kreuzes. Damıt
verbunden prallt dıe Wıirklichkeit der Offenbarung (sottes 1m Ersten und /weıten
Bund auf den chinesischen Ratıonalısmus, den 1U die Kraft des Heılıgen Gelistes

durchdringen VECLINAS. Und schliefßlich, noch eın etztes Beispiel erwäh-
NECN, MUu dıe chinesische Ethik 1ın die seinshaftfte Teilnahme Leben des dreieinen
CGottes hineinverwoben werden, eınen schleichenden Pelag1anısmus „ Zu CT

lösen“ Wır dürten zusammentassend Aus der Werkstatt chinesischer heo-
logıie werden 1ın nıcht allzu terner Zukunft BEGAUIG theologische Entwürte 1ın das welt-
weıte theologische Gespräch eingebracht werden.
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